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Hintergrundinformationen 
 
▪ 19.884 Menschen im Kreis Minden-Lübbecke 

sind pflegebedürftig im Sinne der Pflegeversi-
cherung, davon 

➢ sind rund zwei Drittel Frauen, 

➢ werden 16.536 (83 %) zu Hause versorgt, 
teilweise mit Unterstützung ambulanter 
Pflegedienste und Einrichtungen der Tages-
pflege, 

➢ werden 3.348 (17 %) in Pflegeheimen ver-
sorgt. 

(Quelle: Landesbetrieb Information und Technik NRW) 

 
▪ Ausgehend von der Überlegung, dass hinter je-

dem pflegebedürftigen Menschen, der zu Hause 
versorgt wird, in der Regel eine Hauptpflegeper-
son und ein*e Helfer*in steht, ist für den Kreis 
Minden-Lübbecke von zumindest 33.000 Perso-
nen auszugehen, die als pflegende Angehörige 
mit häuslicher Pflege zu tun haben. 
 

▪ Im Schnitt sind es ca. 36 Stunden pro Woche, die 
pflegende Angehörige im weiteren Sinne für 
Hilfe, Pflege oder Betreuung aufwenden. Dabei 
sind es mehrheitlich, jedoch nicht ausschließlich, 
Frauen, die die häusliche Pflege leisten.  

 
▪ Bundesweit waren im Jahr 1997 rund 40 % der 

pflegenden Angehörigen im erwerbsfähigen Al-
ter berufstätig, heute sind es bereits 57 %. 
 

▪ Die Sorge um den Arbeitsplatz und die Angst vor 
beruflichen Nachteilen sind die wichtigsten 
Gründe für pflegende Angehörige, ihre Situation 
im Beruf zu verschweigen. 
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Pflege - ein Thema auch für Unternehmen 
 
Immer mehr Menschen in Deutschland werden immer äl-
ter und damit oft hilfe- und pflegebedürftig. Die meisten 
pflegebedürftigen Menschen möchten zu Hause versorgt 
werden.  
 
Damit steigt die Zahl der Frauen und Männer, die zu Hause 
pflegen und gleichzeitig einer Berufstätigkeit nachgehen. 
Das Thema Pflege betrifft also zunehmend auch Unterneh-
men. 
 
 
Herausforderung Pflege und Beruf 
 
Auch im Kreis Minden-Lübbecke leisten pflegende Angehö-
rige eine wichtige Arbeit mit viel Freude und großem Enga-
gement.  
 
Beschäftigte, die jemanden zu Hause pflegen, sind durch 
die doppelte Belastung in einem Interessenskonflikt. Sie 
müssen und wollen der Leistung am Arbeitsplatz ebenso 
gerecht werden wie den nicht immer vorhersehbaren An-
forderungen eines auf sie angewiesenen hilfebedürftigen 
Menschen.  
 
Das kann zu Überlastungsreaktionen führen, die sich dann 
auch auf die Arbeit auswirken.  
 
Dieser Faktor gewinnt immer mehr an Bedeutung. Denn 
überlastete Mitarbeitende arbeiten nicht so effektiv wie 
ausgeruhte Beschäftigte. Außerdem steigt das Gesund-
heitsrisiko.  
 
Das kann dazu führen, dass sie ausfallen oder ganz kündi-
gen, weil sie die Balance zwischen häuslicher Pflege und 
Berufstätigkeit nicht mehr bewältigen. Mit gezielter Unter-
stützung muss es nicht so weit kommen. 
 
 
 

 
 
Unternehmen, die ihre Beschäftigten hier unterstützen, 
erzielen einen Wettbewerbsvorteil, weil sie sich gesunde, 
leistungsfähige und motivierte Beschäftigte erhalten.  
 
Was können Unternehmen tun? 
 
Unternehmen, die sich dieser Thematik öffnen möchten, 
befürchten vielleicht, dass sehr weitgehende Maßnah-
men erforderlich sind, die wertvolle Arbeitszeit binden 
und Arbeitsabläufe nachteilig verändern. Dies muss je-
doch nicht der Fall sein. Aufgrund der individuell sehr un-
terschiedlichen Pflegesituationen zu Hause sind eher 
kleine, auf den Einzelfall zugeschnittene Lösungen ge-
fragt.  

 
Der wichtigste Punkt ist die Enttabuisierung des Themas 
Pflege im Unternehmen. 
 
Oft wissen Pflegende gar nicht, welche Möglichkeiten sie 
haben, sich Unterstützung zu holen und sich damit zu 
entlasten. 
 
Holen Sie sich Informationen in Ihr Unternehmen, zum 
Beispiel über die häusliche Pflege, Anlaufstellen im Kreis-
gebiet oder Möglichkeiten von Arbeitgebenden.  
 
Unterstützen Sie Ihre häuslich pflegenden Beschäftigten 
zum Beispiel bei der Bildung von Angehörigengruppen, 
beim Besuch von entlastenden Pflegekursen sowie durch 
Informationen und organisatorische Maßnahmen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Initiative des Kreises Minden-Lübbecke 
 
Um die Vereinbarkeit von häuslicher Pflege und Be-
rufstätigkeit sowohl innerhalb der Kreisverwaltung 
als auch bei Unternehmen im Kreisgebiet zu unter-
stützen, hat der Kreis Minden-Lübbecke seit 2010 
die Kompetenzen von Sozialamt und Gleichstel-
lungsstelle in der Initiative „Pflege und Beruf“ ge-
bündelt.  
 
Ziel der Initiative ist es, auf der einen Seite Unter-
nehmen darin zu unterstützen, qualifiziertes Perso-
nal zu halten und damit auch die Wettbewerbsfä-
higkeit der Region sicherzustellen. Auf der anderen 
Seite soll die häusliche Pflege gestärkt werden, in-
dem berufstätige pflegende Angehörige informiert 
und entlastet werden.  
 
Die Kreisverwaltung bietet interessierten Unterneh-
men kostenfreie Erstgespräche zur Abklärung an, 
wie ein sinnvoller Einstieg in die Thematik erfolgen 
kann. Darüber hinaus stehen die Fachkräfte des 
Kreises für Informationsveranstaltungen vor Ort zur 
Verfügung, in denen Beschäftigte zum Beispiel all-
gemeine Informationen über die häusliche Pflege, 
einen Überblick über Hilfeangebote und die Pflege-
landschaft im Kreisgebiet erhalten.  
 
Zudem bietet die Kreisverwaltung die Fortbildung 
„Pflegeguide“ an. Pflegeguides sind Ansprechperso-
nen im Betrieb für die Beschäftigten und die Unter-
nehmensleitung. Auf Anfrage vermitteln Pflegegui-
des Kolleg*innen zu bestehenden Hilfeangeboten 
in der Region, informieren über innerbetriebliche 
Unterstützungsmöglichkeiten und entlasten durch 
persönliche Gespräche. Gegenüber der Unterneh-
mensleitung beraten sie zu möglichen betrieblichen 
Maßnahmen und setzen diese gegebenenfalls um. 
Die Fortbildung umfasst zwei Vormittage und ist für 
die Unternehmen und die Teilnehmenden kosten-
frei. 


